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Nachfrage nach Ausbildungsplätzen steigt auch 1998
Inhaltliche und methodische Befunde aus der Statistik zum Ausbildungsstellenmarkt

Hans Dietrich

Obgleich 1997 die Zahl der abgeschlossenen Ausbildungsverträge auch in den alten Bundeslän-
dern erstmals seit langem wieder leicht angestiegen ist, wird derzeit der Ausbildungsstellenmarkt
bundesweit im wesentlichen von der insgesamt steigenden Zahl der Bewerber für Ausbildungs-
plätze bestimmt (s. Graphik).

Für das laufende Berichtsjahr 1997/98 ist festzuhalten, daß insgesamt die Zahl der Bewerber für
Ausbildungsplätze sowohl zu Beginn des Berichtsjahres im Oktober 1997 als auch im März 1998
gegenüber dem Vorjahr erneut gestiegen ist. Die Zahl der angebotenen Ausbildungsstellen hin-
gegen lag im Oktober wie auch im März unter den jeweiligen Vorjahreswerten. Gleichwohl werden
derzeit verstärkt neue Ausbildungsstellen bei der Berufsberatung der Bundesanstalt gemeldet.
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Nachfrage nach Ausbildungsplätzen steigt auch 1998
Inhaltliche und methodische Befunde aus der Statistik zum Ausbildungsstellenmarkt

1. Ausbildungsstellenmarkt in der amtlichen Statistik

1) Bei den neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträgen handelt es sich um Ergeb-
nisse der Kammerstatistik zum 30.9. jedes
Jahres. Die Erhebung bei den Kammern er-
folgt durch das Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB). Gezählt werden im Vermitt-
lungsjahr (jeweils 1. Oktober bis  30. Sep-
tember) neu abgeschlossene Ausbildungs-
verträge ohne Anschlußverträge, Praktikan-
ten und Umschüler. Zur Diskussion der
Kammerstatistik vgl.: Althoff 1993).

In Anlehnung an §3 Berufsbildungs-
förderungsgesetz (BerBiFG) wird
die Gesamtnachfrage auf dem Aus-
bildungsstellenmarkt definiert als
die Summe der neu abgeschlossenen
Verträge1 plus der noch nicht ver-
mittelten, bei der Berufsberatung
(BB) der Bundesanstalt für Arbeit
(BA) zum Ende des Berichtsjahres
registrierten Bewerber. Analog hier-
zu wird das Gesamtangebot auf dem
Ausbildungsstellenmarkt definiert
als die Summe der abgeschlossenen
Ausbildungsverträge plus der bei
der Berufsberatung der BA zum
Ende des Berichtsjahres registrier-
ten noch offenen  Stellen.

Entsprechend dieser gesetzlich vor-
gegebenen Operationalisierung er-
gibt sich in den alten Bundesländern
für den Zeitraum 1978 bis 1997 fol-
gender Befund (Abb 1a): Nach ei-
nem kurzen Zwischenhoch Ende der
70er Jahre mit einem rechnerischen
Überhang auf der Angebotsseite
zeichnete sich in der ersten Hälfte
der 80er Jahre eine deutliche Ver-
schiebung des Überhangs in Rich-
tung Nachfrage nach Ausbildungs-
stellen ab. Dieser Nachfrageüber-
hang in den frühen 80er Jahren war
wesentlich demographisch bedingt
(vgl. Abschnitt 2). Infolge der
demographischen Entlastung ging
die Nachfrage nach Ausbildungs-

plätzen ab Mitte der 80er Jahre zu-
rück. Zeitlich verzögert sank auch
das Angebot an Ausbildungsstellen
ab 1991. In welchem Umfang hier-
bei die konjunkturelle Entwicklung
(einsetzende Rezession in den frü-
hen 90er Jahren) sowie ein länger-
fristiger Wandel des Ausbildungs-
und Personalrekrutierungsverhal-
tens der Betriebe eine Rolle spielt,
soll hier nicht weiter erörtert wer-
den. Für beide Aspekte finden sich
gleichwohl Anhaltspunkte.

Bezogen auf das Berichtsjahr 1996/
97 ist festzuhalten, daß entsprechend
obiger Definition von Angebot und
Nachfrage (erstmals seit 1984) für
1997 wieder ein leichter Anstieg im
Gesamtangebot festzustellen ist, der
auf einen Anstieg der Zahl der bei
den Kammern gemeldeten neuab-
geschlossenen Ausbildungsverträge
zurückzuführen ist. Im Berufsbil-

dungsbericht 1998 wird dies bereits
als positive Wende beschrieben (vgl.
Handelsblatt vom 11.2.1998).
Gleichwohl ist zu beachten, daß die
entsprechend § 3 BerBiFG ermittel-
te Gesamtnachfrage bereits seit
1995 gestiegen ist und mit Blick auf
die demographische Entwicklung
(vgl. Abschnitt 2) weiter steigen
wird. 1997 liegt die nach obigem
Verfahren ermittelte Gesamtnach-
frage (erstmals seit 1987) wieder
über dem rechnerisch ermittelten
Gesamtangebot.

Gleichzeitig ist der Abbildung 1a zu
entnehmen, daß das Gesamtangebot
und die Gesamtnachfrage (berech-
nungsbedingt immer größer als die
Zahl der jeweils abgeschlossenen
Verträge) jeweils konjunkturab-
hängig antizyklisch zueinander
schwanken. Dabei kommen etwa
berufliche und regionale Ungleich-
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Stand: Ende des Berichtsjahres (jeweils 30. September des Jahres)
Quelle: Strukturdaten der BA; Berufsbildungsbericht; eigene Berechnungen
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gewichte zum Tragen. Stärker
thematisiert werden in der öffentli-
chen Diskussion aber neuerdings
auch Diskrepanzen zwischen den
Leistungsvoraussetzungen der Ju-
gendlichen und den Anforderungen
der Betriebe (vgl.: Dostal/Schober:
1998).

In den neuen Bundesländern steigt
die Zahl der neu abgeschlossenen
Ausbildungsverträge seit 1991 nicht
zuletzt wegen der öffentlich geför-
derten außer- und überbetrieblichen
Ausbildungsstellen. Dieses Gesamt-
angebot entspricht weitgehend der
Zahl der neu abgeschlossenen
Ausbildungsverträge. Auf der Nach-
frageseite finden sich jeweils deut-
lich höhere Bewerberzahlen. Insge-
samt betrachtet nimmt in den neuen
Bundesländern die Differenz zwi-
schen Gesamtangebot  und Gesamt-
nachfrage seit Jahren kontinuierlich
zu (Abb. 1b).

Als erstes Fazit ist somit festzuhal-
ten, daß die nach §3 BerBiFG er-
rechnete Gesamtnachfrage nach

Bei der Entwicklung der Nachfrage-
seite läßt sich eine demographische
sowie eine soziale Komponente un-
terscheiden (Tessaring 1993). In den
alten Bundesländern mündeten in
den 80er Jahren  die geburtenstar-
ken Jahrgänge in die berufliche Aus-
bildung ein. Nach dem  daran an-
schließenden Rückgang der Bevöl-
kerung im Alter von 16-19 Jahren
ist ein neuerlicher (insbesondere
wanderungsbedingter) Anstieg seit
Mitte der 90er Jahre zu beobachten,
der sich - basierend auf entsprechen-
de Bevölkerungsfortschreibungen -
bis über das Jahr 2000 hinaus fort-
setzen wird. In den neuen Bundes-
ländern ist gleichfalls von einem
Anstieg der Zahl der Jugendlichen

bis zur Jahrtausendwende auszu-
gehen, bevor eine demographisch
bedingte Entlastung zu erwarten ist.

Daneben sind Effekte der sozialen
Komponente der Bildungsnachfrage
zu beachten. Dabei kommt  dem
gewandelten Bildungsverhalten der
Jugendlichen eine herausragende
Bedeutung zu. In Verbindung mit
dem langjährigen Anstieg des for-
malen Niveaus der Absolventen aus
dem allgemeinbildenden Schulsy-
stem wurde das betriebliche Aus-
bildungssystem zunehmend auch für
Jugendliche mit Hochschulzu-
gangsberechtigung attraktiv. Dabei
werden betriebliche, schulische und
hochschulische bzw. universitäre

Ausbildungsgänge von den Jugend-
lichen zunehmend häufiger als Aus-
bildungsalternativen wahrgenom-
men.

Schließlich ist zu berücksichtigen,
daß Jugendliche, die ihren Aus-
bildungswunsch nach einer betrieb-
lichen Ausbildung nicht realisieren
konnten ggf. nach zwischenge-
schalteten Qualifikations-, Erwerbs-
oder sonstigen Nichterwerbsphasen
erneut als Nachfrager auf dem Aus-
bildungsstellenmarkt auftauchen.
Dabei ist nicht zuletzt die Abhän-
gigkeit der Nachfrage vom  Stellen-
angebot vorausgehender Perioden
ursächlich zu berücksichtigen (vgl.
Behringer/Ulrich 1997).

2.  Determinanten der Nachfrage

Ausbildungsplätzen seit 1995 in den
alten Bundesländern und seit Auf-
nahme der Statistik  in den neuen
Bundesländer steigt. Obgleich 1997
erstmals in den alten Bundesländern
bei den Kammern wieder mehr neue

Ausbildungsverträge gemeldet wur-
den, ist insgesamt von einer wach-
senden Lücke zwischen Gesamt-
angebot und Gesamtnachfrage auf
dem Ausbildungsstellenmarkt aus-
zugehen.
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Stand: Ende des Berichtsjahres (jeweils 30. September des Jahres)
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Analog zu den demographischen
und sozialen Komponenten der
Nachfrage lassen sich analytisch
auch betriebliche, gesamtwirtschaft-
liche und soziale Determinanten des
Ausbildungsangebotes unterschei-
den. Während betriebliche Determi-
nanten eng mit gesamtwirtschaft-
lichen Determinanten wie Wachs-
tum und Konjunktur verknüpft sind,
kommt der sozialen Dimension eine

3.  Determinanten des Angebots

eigenständige Bedeutung zu. Hier-
zu sind förderpolitische Inter-
ventionen durch den Gesetzgeber
ebenso zu zählen wie Appelle von
Politik, Gewerkschaften, Kammern
und Verbänden, Interventionen der
Arbeitsämter, aber auch das Engage-
ment von Unternehmen und deren
Einbindung etwa in lokale Netz-
werke. Exemplarisch sei auf die
außergewöhnliche Ausweitung des

Ausbildungsstellenangebots durch
die Betriebe infolge der nach-
frageinduzierten Ausbildungsstel-
lenlücke in den frühen 80er Jahren
der alten Bundesländern verwiesen.
Zu erwähnen sind auch die öffent-
lich geförderten Maßnahmen in den
neuen Bundesländern oder tarifver-
tragliche Regelungen zum Angebot
an Ausbildungsstellen.

Die amtliche Statistik zum Aus-
bildungsstellenmarkt entsprechend
§3 BerBiFG, wie sie etwa im Be-
rufsbildungsbericht ausgewiesen
wird, wird aus der vom BIBB erho-
benen Kammerstatistik sowie aus
der Berufsberatungsstatistik der BA
gebildet (vgl. hierzu ausführlich
Parsch u.a. 1996: 225ff.).

Im Mittelpunkt der Berufsbera-
tungsstatistik stehen die Statistik der
bei der BB erfaßten Bewerber so-

wie die Statistik der bei der BB re-
gistrierten Ausbildungsstellen. Die
Statistik der Bewerber erfaßt Ju-
gendliche, die sich um eine Aus-
bildungsstelle in einem nach Be-
rufsbildungsgesetz (BBiG) und
Handwerksordnung (HWO) aner-
kannten Ausbildungsberuf (BIBB
1997) bemühen, dazu die persönli-
chen Beratungsdienste der BB in
Anspruch genommen haben, für den
angestrebten Ausbildungsberuf die
entsprechende Eignung aufweisen

4. Ausbildungsstellenmarkt aus der Perspektive der Geschäftsstatistik der
    Berufsberatung der BA 1978 - 1997

und sonstige Voraussetzungen erfül-
len. Jugendliche, die einen entspre-
chenden Ausbildungsvertrag ab-
schließen, ohne die Beratungsdien-
ste der BA in Anspruch genommen
zu haben, sind demzufolge in der
BB-Statistik nicht erfaßt. Auf der
Stellenseite werden alle bei der
Berufsberatung mit einem Auftrag
zur Vermittlung gemeldeten und im
Berichtsjahr zu besetzenden betrieb-
lichen und überbetrieblichen Aus-
bildungsstellen für anerkannte Aus-
bildungsberufe gezählt. Als Teil-
statistiken werden die jeweils mo-
natlich bzw. zum Ende des Berichts-
jahres noch nicht vermittelten Be-
werber sowie die noch unbesetzten
und nicht zurückgenommenen Stel-
len ausgewiesen.

Die Geschäftsstatistiken der Berufs-
beratung beruhen also auf der frei-
willigen Inanspruchnahme der
Beratungsdienste der BB und erfas-
sen nur die Ausbildungsstellen und
Bewerber, die der BB im Beratungs-
und Vermittlungsgeschäft bekannt
gemacht werden. Demgegenüber ist
das nach §3 BerBiFG ausgewiese-
ne Angebot bzw. Nachfrage eine
gesetzlich definierte Operationali-
sierung des realisierten Gesamt-
angebots bzw. der realisierten Ge-
samtnachfrage. Eine Verknüpfung
beider Statistiken (§ 3 BerBiFG und
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In den alten Bundesländern weicht
das Meldeverhalten von Betrieben
und Bewerbern voneinander ab. Im
Zeitablauf kann gezeigt werden, daß
seit 1985 jeweils nahezu konstant

5.  Meldeverhalten von Betrieben und  Bewerbern im Vermittlungsjahr

40% aller Bewerber, die während
eines Berichtsjahres erfaßt werden,
bereits zu Beginn des Berichts-
jahres, also im Oktober die Bera-
tungsleistung der BB in Anspruch

genommen haben. Bis zum März des
jeweiligen Beratungsjahres sind
knapp 80% aller Bewerber, die wäh-
rend des Beratungsjahres bei der BB
erfaßt werden, registriert. Diese Ent-
wicklung ist weitgehend unabhängig
vom absoluten Niveau der Bewer-
berzahl, das sensibel auf die Aus-
bildungsstellenmarktsituation  rea-
giert (vgl. Abb 3a).

Hingegen erweist sich das Melde-
verhalten der Betriebe sowohl hin-
sichtlich des absoluten Niveaus, als
auch hinsichtlich der Terminierung
der Meldung der offenen Aus-
bildungsstellen bei der BB als stark
marktabhängig. In Phasen mit einem
Angebotsüberhang tendieren die
Betriebe dazu, bereits frühzeitig of-
fene Ausbildungsstellen zu melden,
in Phasen eines Nachfrageüber-
hangs melden die Betriebe ihre
Ausbildungsstellen eher zögerlich
(Abb. 3a).

In den neuen Bundesländern liegt
seit 1992 der Anteil der jeweils im

Geschäftsstatistik der BA) erfolgt
über die Teilstatistik der offenen
Stellen bzw. der nicht vermittelten
Bewerber jeweils zum Ende des
Berichtsjahres.

Inhaltlich kann für die alten Bun-
desländer gezeigt werden, daß seit
1994 die Zahl der bei der Beruf-
beratung gemeldeten Bewerber erst-
malig die Zahl der abgeschlossenen
Verträge übersteigt und daß 1996
erstmals seit 1987 die Zahl der bei
der BB gemeldeten Bewerber die
Zahl der bei der BB gemeldeten
Ausbildungsstellen übersteigt. Wäh-
rend dabei die Zahl der bei der BB
gemeldeten Ausbildungsstellen seit
1993 rückläufig ist, ist für die Zahl
der Bewerber im gleichen Zeitraum
ein kontinuierlicher Anstieg zu ver-
zeichnen. Für die neuen Bundes-
länder ist seit 1993 sowohl ein deut-
licher Anstieg der Bewerberzahl, als

auch ein - wenn auch flacher verlau-
fender - Anstieg der Ausbildungs-

stellen (einschl. der öffentlich finan-
zierten) zu verzeichnen.
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Oktober bzw. im März gemeldeten
Stellen deutlich unter dem Anteil der
bis dahin gemeldeten Bewerber. Im
Zeitablauf nimmt die Differenz zwi-
schen den beiden Größen erkennbar
zu. Während die Bewerber für das
laufende Berichtsjahr immer häufi-
ger bereits zu Beginn des Beratungs-
jahres bei der BB erfaßt sind, mel-
den die Betriebe ihre Ausbildungs-
stellen zunehmend später. Hierbei ist
auch zu  berücksichtigen, daß die
öffentlich geförderten Ausbildungs-
stellen (mehr als 10% der neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträge)
erst im September in der BB-Stati-
stik erfaßt werden. (Abb. 3b).

Bezogen auf das laufende Berichts-
jahr (vgl. Tab. 1, S. 9) weisen so-
wohl die Oktober- wie auch die
Märzzahlen für die alten Bundes-
länder gegenüber dem Vorjahr er-
neut weniger gemeldete Ausbil-
dungsstellen sowie steigende Be-
werberzahlen aus. In den neuen

Bundesländern setzt sich der Rück-
gang der Stellenzahl fort, die Ent-
wicklung der Bewerberzahl ist erst-
mals leicht rückläufig (bei deutli-

Die Bewerber/Vertragsrelation in-
formiert über den Anteil der von der
BB erfaßten Bewerber  an den bei

den Kammern gemeldeten neu ab-
geschlossenen Ausbildungsverträ-
gen. In den alten Bundesländer lag

bis 1994 die Bewerber/Vertrags-
relation kontinuierlich unter 100%,
wobei in Phasen eines Angebots-
überhangs die Relation deutlich
niedriger war als in Phasen eines
Nachfrageüberhangs. Seit 1994 liegt
diese Relation mit steigender Ten-
denz bei über 100%. Ursächlich
hierfür sind vermutlich die bereits
beschriebenen Angebots- bzw.
Nachfragedeterminanten, obgleich
deren differenzierte Analyse noch
aussteht. Nicht nur die Bewerber/
Vertragsrelation, auch die „Art der
Erledigung“, also die Situation der
Bewerber zum jeweiligen Ende des
Vermittlungsjahres, korreliert eng
mit den oben aufgezeigten aus-
bildungskonjunkturellen Verläufen.
Mit Blick auf die Zeitreihe 1985-
19972 kann gezeigt werden, daß zu
deren Beginn im  Vermittlungsjahr

6.  Die Bewerber/Vertragsrelation und die Art der Erledigung

chem Bewerberüberhang). Bundes-
weit ergibt dies einen Anstieg der
Bewerberzahlen sowie rückläufige
Zahlen an angebotenen Stellen.

2) Vor dem Vermittlungsjahr 1985/86 wurde
die Statistik „Art der Erledigung“ nicht ge-
führt.
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1985/86 lediglich 56,3% der Bewer-
ber in eine betriebliche Ausbil-
dungsstelle einmündeten, der ent-
sprechende Anteil in den günstigen
frühen 90er Jahren auf 61,7% an-
stieg, um nun neuerdings bis zum
Vermittlungsjahr 1996/97 auf
48,5%3 abzusinken. Das Resultat ist
somit ein deutlich inverser Verlauf
der Bewerber/Vertragsrelation zum
jeweiligen Anteil der erfolgreich in
eine betriebliche Ausbildung einge-
mündete an allen bei der BB erfaß-
ten Bewerbern (Abb 4a).

In den neuen Bundesländern  fällt
auf, daß  die Bewerber/Vertrags-
relation mit 150%-200% ungleich
höher ausfällt als in den alten
Bundesländern und daß seit 1992 ein
kontinuierlicher Anstieg dieser Re-
lation festzustellen ist. Demzufolge
ist nach wie vor von einem beacht-
lichen potentiellen Bewerberüber-
hang auszugehen, der die Zahl der
abgeschlossenen Verträge deutlich
übersteigt. Bezogen auf die Gesamt-
zahl der Bewerber mündeten von
1991-1997 zwischen 47% und 61%
der Bewerber auch in eine betrieb-
liche Ausbildungsstelle ein. Bezo-
gen auf die Zahl der abgeschlosse-
nen Verträge ist davon auszugehen,

daß in nahezu allen Fällen die Be-
rufsberatung beteiligt war (Abb 4b).

In den alten Bundesländer sind
1997 48,5% der Bewerber in eine
betriebliche Ausbildung einge-
mündet. Nicht in die betriebliche
Ausbildung eingemündete Jugend-
liche finden sich in allgemeinbilden-
den und schulischen Ausbildungs-

gängen (1996/97 = 20,4%), in
berufsvorbereitenden Maßnahmen
(1996/97 = 2,1%), in Erwerbs-
tätigkeit (1996/97 = 6,6%)  sowie
zum Ende des Vermittlungsjahres im
September noch im Vermittlungs-
bestand der BB (1996/97=5,9%)
(Abb 5 sowie Tabelle 2).

In den neuen Bundesländern tra-
gen neben betrieblichen Ausbil-
dungsverhältnissen über- und außer-
betriebliche Angebote wesentlich
zur Bedarfsdeckung bei (§40c2:
4,5%; Lehrstelleninitiative 97:
9,4%). Aber auch hier münden
nennenswerte Anteile von Be-
werbern in schulische Bildungs- und
Ausbildungsgänge ein (15,1%),
werden erwerbstätig (3,6%) oder
nehmen an einer berufsvorbereiten-
den Maßnahme teil (0,5%). 6,7%
der Bewerber sind auch zum Ende
des Berichtsjahres als noch nicht
vermittelt registriert. Für weitere
12,5% der Bewerber fehlen entspre-
chende Informationen (Abb 5 sowie
Tabelle 3).

3) Dabei ist zu berücksichtigen, daß nicht alle
Bewerber die BB auch über den Erfolg der
Beratung informieren; vgl. auch Abb. 5.
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7.  Fazit
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1997/98 102848       180357       - 18322       59322       -
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Tabelle 2:

Bewerber um berufliche Ausbildungsstellen nach "Art der Erledigung" in den alten Bundesländern

Bewerber nach Art der
Erledigung

85/86 86/87 87/88 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97

in Prozent

in duales System 56,3 58,9 60,4 62,1 60,6 61,7 59,8 56,0 51,7 50,3 49,3 48,5

in allg. bzw bb-Schulen 14,9 15,0 14,2 13,0 13,2 12,9 13,6 15,2 16,7 17,1 18,0 20,4

berufsvorb. Maßnahme 1,7 1,60 1,3 1,0 0,8 0,8 1,0 1,2 1,7 2,0 2,5 2,1

Arbeitsstelle 4,5 4,2 4,1 4,4 5,0 4,9 5,2 5,6 6,54 6,4 6,7 6,6

nach Vermittlungsvorschlag
unbekannt verblieben 8,5 8,1 8,6 8,3 8,4 8,7 9,1 10,2 11,3 11,5 10,6 10,5

sonstige Erledigung 15,4 14,6 15,4 15,3 17,2 16,9 17,4 18,6 19,6 20,0 18,7 18,4

noch nicht vermittelt 7,2 5,7 4,6 3,8 3,0 2,7 2,9 3,5 3,8 4,1 4,8 5,9

insgesamt

Bewerber für Berufsaus-
bildungsstellen insgesamt
(N=100%)

639.431 591.876 534.170 482.876 464.986 419.261 403.451 424.142 455.224 478.383 508.038 546.390

Tabelle 3:

Bewerber um berufliche Ausbildungsstellen nach "Art der Erledigung" in den neuen Bundesländern

Bewerber nach Art der Erledigung 90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97

in Prozent

in duales System 49,8 56,7 61,8 55,4 54,8 50,8 47,6

§40c, Abs. 2 2,1 3,1 4,3 5,1 5,4 5,5 4,5

§40c, Abs. 4 24,0 11,6

GI-Ost/Zukunfts/Lehrstellen-Initiativen 96/97 3,1 10,1 5,3 4,8 9,4

in allg. bzw bb-Schulen 10,0 12,9     14,0 14,1 16,5 15,7 15,1

berufsvorb. Maßnahme 2,9 1,9 1,3 0,5 0,6 0,7 0,5

Arbeitsstelle 1,3 1,6 1,9 2,5 2,5 3,1 3,6

sonstige Erledigung 8,3 11,3 9,9 11,4 11,9 12,7 12,5

noch nicht vermittelt 1,7 0,9 2,0 0,9 2,9 6,6 6,7

insgesamt

Bewerber für Berufsausbildungsstellen
insgesamt (N=100%) 145693 138342 145580 171103 191692 208754 226028


